
len einer NnNeENNENSwWeEIrten Bıblıothek ein 1InweIls aut den araWer wırd Severus nıcht zustimmen, der in seinem Beıtrag
dieser Festschrift S 413) schreibt: .„Be1 der Arbeit mit den ter eines Stiftes, waäaren die meılisten Nonnenklöster dieses Rau
CCM veröffentlichten Texten bın ich VO: hohen Kang un: INCS Stifte PCWESCNH. Wendehorst ‚Der Adel und die Benedik
Wert dieses Unternehmens 1im Sinne der klassıschen Dıszıplınen tinerklöster 1im spaten Miıttelalter’ 33—353) zeigt eispie
der Geschichtswissenschaft beeindruckt. ’’ In der Tat te die einiger Klöster der Maınzer Kırchenprovinz, W1e die monastischen
Herausgabe des Corpus Consuetudinum Monasticarum das ble1i- Reformimpulse 1M 5 Jahrhundert durch die Hüter des els:
en Lebenswerk des Jubiulars se1n, der 1949 —80 Professor der prinzıps verhindert der gebremst wurden. Der Adel versuchte
Kırchengeschichte Benediktinerkolleg St Anselm 1n Rom WAar in einigen Fällen mıit Erfolg durch dıie Umwandlung VOIL Klö-
Sınnvoll ISt eshalb dıie Wahl des Tıtels der Festschrift durch die in Kanonikerstifte die Aufnahme VO:  - Nıchtadelıgen VCI-

Herausgeber, die der großen Zahl VO:  - Beıiträgen eın Geleitwort hindern; denn der Adel behauptete, dafß dıie Klöster NUur für seine
vorausschıicken. In diesem wırd des Münsterschwarzacher Haus- Standesgenossen gestiftet waien Der allgemeıne Nıedergang der
historikers Carl Wolfft als des ersten Anregers dem UOpus Klöster 1M Spätmuittelalter Wafr Ja gerade darın begründet, SIe
grande Hallıngers: ‚‚Gorze-Kluny , gedacht. Wolff hat Versorgungsstätten des els herabgesunken Auch die
Lebzeıiten seinen Anteıl dieser Untersuchung gegenüber JE Reform VOIl St Miıchael in Lüneburg scheıiterte Adelsprinzıp.
dem, der hören wollte, wesentliıch höher veranschlagt. ..Gorze- Nıcht reformierte Klöster wairien späater anfälliger für die Einfüh-
Kluny” hat Hallınger in der wissenschaftlichen Welt ekannt Iung der lutherischen Reformation, un der Adel konnte sıch
gemacht. Dıie VO:  - ıhm herausgearbeiteten Reformgegensätze WEe[I- dann Versorgungsstellen erhalten oder wieder zurückgewinnen. In
den ber DIs heute VO  - vielen wen1g kritisch übernommen. So diesem Zusammenhang ist uch der tikel von Leinweber
hält Dopsch 1mM EIsten and der Geschichte ZzDurgs alz- ( Zur spätmittelalterlichen Klosterreform in Fulda ine Ful-
burg St Peter in alzburg immer noch für ein Gorzer Re- daer Reformgruppe?’’, 303—331) sehr aufschlußreich.
formzentrum. Verbrüdert WAar dieses älteste Kloster 1mM deutschen
Sprachraum ber nıcht NUur mıt uny, sondern uch mit allen clu Eıne Reihe VO  - Artıkeln VO:  — Abten der Missionskongrega-
nı1azensischen Reformzentren (St Blasıen, Hırsau, St Georgen im t1on VO:  - St Ottılıen Wolf, Auf der Mauer, Schütz). S1e
Schwarzwald). Der Name Gorze findet sıch dagegen weder 1mM befassen sıch mit dem Problemkreis Mönchtum un! 1ss1on SOWI1e
Verbrüderungsbuch noch in einem anderen schriftlichen Doku- mıit dem spirıtuellen Anspruch des Benedikt heute Mıt diesen
ment noch in der Haustradıition dieser Abte1 sehr lesenswerten Beıträgen aktuellen Fragen des Mönchtums

wırd der hıstorische Charakter des Sammelbandes erweitert und
gerade der ehemalıge Hörer VO:  - Hallıngers Vorlesungen J. bereichert. Die vielen Aufsätze namhafter Gelehrter gereichen

Angerer diese als ‚‚sprachlıch geschlıffene, klassıschen Lateıin dem verdienten Hıstoriker Hallınger größerer Ehre als das
messende Lektionen)’’ preist, denjenigen, der sıch hrasenhafte Geleitwort der Herausgeber.

seine frühere Kritik noch gul erinnert. Es ISt wohl uch dıe Aus-
WE Faustdrucksweise Angerers, WECNnN VO: ‚, Verdıikt der Aaus dem 19 Jahr

hundert geformten Monasten () 13) gesprochen wıird Meınt
Angerer damıit seine rüheren Scheyrer Miıtbrüder, die vCrIgan-
Nn Jahrhundert hervorragende Autbauarbeit geleistet haben
un! diese monastıische Dıszıplin uch heute noch durc)  alten GeECR, Elisabeth rundzüge der Geschichte der Buchillustration,

Wissenschaftliche Buchgesellschaft: Darmstadt, 1982 Grundzügemöchten? Dıe Herausgeber en dıie lobenswerte menschlıiıche 46), ISBN 3-534-08632-5, II Seıten, 14 ADD., 2250Haltung Hallıngers gegenüber seinen chulern hervor, dıe den
Orden verlassen haben Wurde ber nıcht hıer aus der Not ine Dıie Wıssenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt g1bt nebenTugend; denn welcher Schüler, den Hallınger promoviert hat,
eilndet sıch noch den Benediktinern? Dem Geleitwort hät. deren Reihen uch die eihe der ‚‚Grundzüge’’ heraus. Mıt dem

ich 1ne eintachere Sprache, weniger captationes benevolentiae vorliegenden and wırd Ianl sıch schwer iu  =] An ihm wird
eutlic. einselitiges Spezlialistentum große Gefahren in sıchun weniger Druckfehler gewünscht. Sovıel ZU Geleitwort. bırgt Dıie zahlreichen Einzelinformationen wırd jeder, der einen
erIsten Überblick sucht, schätzen wissen; störend hingegen WITr-

Aus der Fülle der Beıiträge oll hier auf einiıge uch für den nord- ken die oft falsche Terminologie und die groben Verallgemei1-
deutschen Raum wichtige Artıkel hingewiesen werden. Kottje NCIUNSCN. Eın Beıispiel: .„Dıe Buchkunst des frühen Miıttelalters
(‚,Claustra sine armarı1o0? Zum Unterschied VOI Kloster un tiIt 1St international, IST die Entstehung des Staatskiırchentums hrt

Miıttelalter’”, 125—144) sıeht den Unterschied zwıischen den Herrschergeschlechtern der Karolinger un ÖOttonen
Möchsklöstern un:! Kanonitkerstiften en Miıttelalter ‚of- einer höfischen Komponente’ 7 (S 8) W as soll hier der Begriff des
fenkundigen Mangel geistigen Interessen ’ be1i letzteren. Im Staatskırchentums? uch 1St ‚.höfisch’ hıer ‚international’
Unterschied nıcht NUfr den Klöstern, sondern uch vielen DESCLZL. War das, WILr höfisch verstehen, nıcht interna-
Domstiften un einigen Kanonissenstiften esaßen die Kanon!ıt- tional? Näheres in jeder Literatur- und Kulturgeschichte. An
kerstifte in der Regel weder Schreibschulen noch NECNSWEITE Bı- anderer Stelle he1ifßt Zusammenhang mıit den Blockbüchern
bliothken Den 1nweIls auf die Gandersheimer Kanonisse Hrots- 1n den Niıederlanden dieses Handwerk der Blockbuch-Her
vitha (935—1000), deren Dıchtungen die Kenntnıis VOI lateinısch- stellung| besonders elıebt, ber uch in Deutschland un ande-
antıken Autoren VOFraussetzen, alte ich für wichtig (S 140) Dıie fen Ländern en sıch ine Anzahl dieser Bücher erhalten’’ (S
Nonnenklöster des norddeutschen Raumes (Germanıa Benedicti- Was soll hier das ‚‚aber’’? Komıisch wırkt folgender Satz

Al, erscheint Ende haben keine iterariıschen Zeugnisse (um NUufr ein Beıispiel zıtieren): ‚.„Der Kauf VO  - Handschriften
dieses Ranges aufzuweisen, un: die Handschriftenüberlieferung WAar für ihn nıcht hne Opfer vollziehen, da VO':  - seinem Bru-
ISst im allgemeinen dürftig. Be1i der Bearbeitung der norddeut- der 1U appe Geldmiuttel zugeteilt bekam: ein in unNsefrfer C1It
schen Benediktinerinnenklöster frage ich mich immer wieder, ob des Überangebotes Literatur unvorstellbarer Zustand’’ S 13)
nıcht gerade diese ‚‚claustra sine atmarıo)” Waien Wäre das Feh Wır nehmen also ZU[ Kenntnis, ACH des Überangebots
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Literatur heute jeder seinem Bruder Bedarfsfall Miıttel schaft Deutliıch wırd uch in der Arbeıt, W1e sehr Bılshausen in
ZU privaten Bıbliotheksausbau ZU[LC Verfügung stellt. Merkwürdi das Spannungsfeld zwıischen adlıgen Geschlechtern eingebettet
SCS uch ZU Jahrhundert: Ist wirklıch NUuf das Jahrhundert Wal, nıcht VEISESSCH die Bischöfe VO:  - Hıldesheim un die Kur.
‚„des Rokoko der ( der Aufklärung’”? (S 53) Weiterhin: .„‚Das fürsten VO:  - Maınz. uch dıe Ce1It der Deutsch-Ordens-Rıiıtter
Bestechende diesem Jahrhundert 1st dıe Priorität des Geilistes (1242—1321), obwohl 11UT[T ine WCILN uch bedeutende Ep1-
un nıcht des Feudalismus (S 35) Auf derselben Seite steht sode, ırd gründlıc referiert. Nıcht NUTr 1im Untereıichsfeld, uch
dann aber: .„Die Auftraggeber für diese Arbeıiten die Feu- 1mM Hıldesheimischen hält sıch die Mär VO über 1000jährigen ka
dalherren, Also doch Und die Französische Revolution WAar tholıschen Eichsfeld Das hat nıe gestimmt, WwI1Ie Bringmann uch
doch siıcher eın Aufbegehren den Geist, sondern für Bılshausen detailliert nachwelist, wobe1l komıische Züge be1 Eın-

bzw Absetzungen der Prediger/Priester der verschıiedenen Kon-
Dıiese Ungenauigkeıiten waren noch a;  9 WENN die eigent- fessionen nıcht fehlen.
1C. Fachaussage vollstänıger ware als hier angeboten. Französti-
sche Einflüsse hätten stärker herausgearbeıitet werden sollen OC. Es 1St wünschen, dafß bald Band 11 (dıe C1It nach dem Dreifig-
darüber kann I[11d)]  - zugegebenermaßen verschiedener Me1- Jährıgen Krıieg) erscheıint. Dıiıe Archivaliıenbenutzung im Bıstums-

dıie Kontroverslıteratur der Reformationszeit. Es 1St Z W: UNUIMNN-
NUuNg se1n). Norddeutschland 1St träflich vernachlässıgt, ebenso artchiv Hıildesheim, vornehmlıch für das un 19 ahrhundert,

SC 1 hier geIn angeboten.
stritten, dafß dıie Rheinschiene dominierte, doch gerade deswegen
hätte die Verfasserin mehr auf Lübeck, Lüneburg, Helmstedt un:! Friedrich Eymelt

Wıttenberg als Druckorte eingehen sollen. Irotz der vie-
len interessanten Einzelinformationen: bleibt ein des
Unbehagens zurück.

Dıie Wiedertäufer IN Üünster. Stadtmuseum Münster. Katalog der
Friedrich Eymelt Eröffnungsausstellung VO Opkt. 1982 Dis eOr. 196853,

LO Aschendorff ISBN 3-402-05952-4, 240 SELLEN,
LO ADD

Bringmann, Hermann: Bilshausen: Geschichte CINES Dorfes 1
Eıchsfeld. Teil Von den Änfängen Dis CU: 30-jährigen Krıeg. Am 1982 wurde das LICUC Stadtmuseum Münster mit der
Hrsg. VO:; Hewmalt- und Verkehrsverein Bilshausen, 19681, 182 Ser Ausstellung eröffnet: ine ZULC TIThemenwahl! tan: Münster
LEN; IZ, doch im vierten Jahrzehnt des 16 ahrhunderts Mittelpunkt

der westeuropälschen Geschichte, Ww1ie INnan hne Übertreibung
.„Dıie Goldenen Zwanziger Jahre’’ der Heimatgeschichtsforschung SCH darf. Der Kaıser, Landesherrn un Theologen befaßten sıch
siınd offensichtlich vorbe1. Golden S1e eshalb, weıl DESLAN- mıiıt dem Phänomen der (Wiıeder-) Täufer. Eın Rückblick nach
dene Volksschullehrer sıch die historische Aufarbeitung ihres fun: 450 ahren, ine Zusammenfassung der zahlreichen Einzel-
Heimatraumes oder des Raumes bemühten, in dem Ss1e ihr Berufs forschungen Aaus den etzten Jahrzehnten, bot sıch Faszıintıierte
en verbrachten. Auch 1NseIc Zeıitschrift verdankt letztlich ihr doch das relig1ös motivierte ideologische Programm, das auf e1it
Entstehen un:! ihre jJahrelange Betreuung dieser Lehrergeneration uch miıt rutalen Miıtteln praktıiziert wurde, alle nachtol-
zwischen Inzwischen (einer ode folgend?) schre1- genden Generationen. Wenn der (Wiıeder-) Täuferstaat VO  - Mün-
ben wieder viele VOLr allem uch VO: Wıssen her Unberufene STGT letztlich uch Episode IC nach seinem Untergang Wafl
ÖUrts-, Dorf-, Kreisgeschichten uUuSW Wenn uch das Engagement dıie Reformation in Münster besiegt, die Stadt wurde ZU athol1t-
un! der Idealismus dieser Publızisten anerkannt werden sollen, schen Bollwerk in Nordwestdeutschland lange VOTLr Kurköln
denkt INan doch des öfteren: S1 taculsses Sa} das nıchts AD über dıe Haltung der Zeitgenossen, dıie

dem Eindruck der Ereignisse standen un: selber oft chilı1astische
Von diesen Unberutfenen hebt sıch ab der Verfasser der Arbeıit Vorstellungen hatten.
über Bılshausen, erImann Bringmann. Es ist ein besonderes
Vergnügen, Teıl der ‚„‚Geschichte eines Dorfes Eıchsfe. Den Mıtarbeitern der Ausstellung ist gelungen, mıit den guLt
nämlich die Geschichte VO  - Bılshausen bıs D: Dreißigjährigen 300 Ausstellungsgegenständen CI 200 Katalognummern) sehr
Krieg, hıer vorzustellen. 1e] Materıi1al vorzulegen, das IST jetzt der Forschung

dem Aspekt des (Wıeder-)Täuferreiches geschlossen ZUu[f Verfü-
Der Verfasser, WI1IE viele Untereichsfelder AUN eruflichen Gründen ZUunNg steht Dazu gehören nıcht zuletzt die zahlreichen ıldun-
seit Jahrzehnten nıcht mehr in seinem Heimatort wohnend, 1St SCH der Akteure, die Präsentation un! Interpretation der Herr-
trotzdem geblieben mıit der Topographie des Dorfes, schaftssymbolik SOWl1e dıe Münzen un Medaıllen.
kennt jede Scheune, alle uch geänderten traßen- SOWl1e die Flur-
Namen un dıie untergegangeNe N Höfe; ebenso die Wege, die Dankbar ird der Laıie uch dıie ‚‚S5tichworte ZU em:  A auf-
durch die Verkoppelung etzten ahrhundert größtenteils 1in nehmen. Leider sind nıcht NUur bere1its in den ‚‚Stichworten’’
Vergessenheit geraten sınd un: VOTI- un! frühgeschichtliche Täufer un:! Wıedertäufer oft nebeneinander verwendet: „Der
Wege waIien Eın weıliteres Plus des Bandes 1St C dafß nıcht NUur die Reichstagsabschied VO:  - Speyer (1529) drohte Wiıedertäutern den
hıstorische in Urkunden un Akten greifbare Ee1It des Dorfes 1ils- TIod Wegen der Verfolgung fehlte der Täutferbewe-
hausen beschrieben, sondern anhanı der Literatur 10} dıie SUuNng ine einheıitliche Führung, E Dıe unterschiedlichen
erdgeschichtliche Entwicklung des Raumes dargestellt WITr! Auffassungen über dıie Bezeichnung Täutfer der Wiıedertäufer,

gerade in ÜUnster herausgeatbeitet, sınd bekannt un werden
Besonders interessant ist der Abschnuitt über W üstungen un FtSs- gesprochen: trotzdem ware 1im Katalog ine einheitliche Bezeıch-
zusammenlegungen un:! deren noch siıchtbare Relıkte in der Land- NUunNg besser SCWESCH. Eıne Gesamt- T’heologıe der Bewegung
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